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Lernbereich Sprechen und Zuhören: Progression der Kompetenzerwartungen und Inhalte (LehrplanPLUS, Fach Deutsch) 

Klasse 1/2 Klasse 3/4 

 
Verstehend zuhören 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

• richten in Zuhör- und Gesprächssituationen ihre 
Aufmerksamkeit bewusst auf das Gesagte (z.B. indem sie sich 
der Sprachquelle oder Person zuwenden) und achten darauf, 
dass die akustischen Bedingungen im Klassenraum dem 
Zuhören förderlich sind. 

 

• entnehmen Beiträgen, die in Standard- oder Bildungssprache 
gehalten sind, die wesentlichen Informationen. 
 

 

• bekunden ihr Verständnis der gesprochenen Sprache in 
konkreten Situationen (Aufgabenstellungen korrekt ausführen, 
Fragen beantworten) und geben das Gehörte wieder (verbal, 
z.B. durch Nacherzählen einer Geschichte oder Wiedergeben 
sachlicher Information, oder nonverbal, z.B. durch 
Visualisierung von Inhalten oder durch szenisches Spiel). 

 
 
 
 

• bekunden ihr Nicht-Verstehen, indem sie höflich Wiederholung 
erbitten sowie unbekannte Begriffe und Wendungen erfragen 
und nutzen die Rückmeldungen zur Erweiterung ihres 
Wortschatzes und ihrer Verstehensmöglichkeiten. 

 
Verstehend zuhören 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

• wenden in Zuhör- und Gesprächssituationen ihre 
Aufmerksamkeit bewusst auf das Gesagte (z.B. indem sie 
Schlüsselwörter und Kernaussagen notieren). 

 
 
 

• entnehmen Beiträgen in fachspezifischer Bildungssprache die 
wesentlichen Informationen. 

 
 

• bekunden ihr Verstehen, indem sie Gehörtes in eigenen Worten 
zusammenfassen, Kerngedanken wiedergeben, Textinhalte 
visualisieren (z.B. Abfolgen in Erzählungen oder Berichten). 
 

• beschreiben, wie die stimmliche und gestische Gestaltung von 
Sprache das Verstehen unterstützt (z.B. Pausen, 
unterschiedliche Betonung, Stimmhöhe, Handbewegungen) und 
nutzen diese Einsichten bei der Gestaltung eigener 
Gesprächsbeiträge. 

 

• benennen die Gründe für ihr Nicht-Verstehen (z.B. unklarer 
Zusammenhang, Fremdwörter, nicht geläufige 
Dialektausdrücke, standard- oder bildungssprachlicher 
Wortschatz oder Strukturen) und nutzen Rückmeldungen gezielt 
zur Erweiterung ihres Wortschatzes und ihrer 
Verstehensmöglichkeiten. 
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Zu anderen sprechen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

• erzählen eigene Erlebnisse, informieren andere zu einfachen 
Sachverhalten (z.B. in kurzen Vorträgen), begründen ihre 
Meinung und tragen Gedichte oder andere Texte vor, auch in 
freier Rede. 

 

• präsentieren Ergebnisse des eigenen Lernens, auch illustriert 
durch Medien (z.B. selbst erstellte Plakate). 
 

• sprechen bei kleinen Vorträgen verständlich und deutlich zu 
anderen, setzen beim Sprechen sinnvolle Pausen und heben das 
Wichtige in Äußerungen durch Betonung hervor. 

 
 
 
 

• bereiten eigene Beiträge vor, indem sie einfache Notizen oder 
Bilder verwenden, ihre Vorträge einüben (z.B. in Tandems) und 
Rückmeldungen beachten.  

 
 

• setzen ihre Sprechabsichten in der persönlichen Sprachvarietät 
um (z.B. im Dialekt) und orientieren sich zunehmend an der 
Standardsprache.  

 
 

• erbitten und geben wertschätzende Rückmeldungen zu 
Redebeiträgen. 

 
 
 
 

 
Zu anderen sprechen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

• bauen ihre Beiträge wirkungsvoll, nachvollziehbar und logisch 
auf (z.B. beim Erzählen eigener Erlebnisse, beim Informieren 
über Sachthemen und Vorgänge, beim Wiedergeben von 
Beobachtungen sowie beim Begründen ihrer Meinung). 

 
 
 
 

• achten beim Sprechen auf Lautstärke, Tempo und Satzmelodie 
und verwenden verständnisunterstützende Gesten (z.B. bei 
kleinen Vorträgen, Gedichten, Erzählungen).  
 

• strukturieren ihren Vortrag durch sinnvolle Pausen, atmen 
bewusst und nehmen eine lockere Körperhaltung ein. 

 

• bereiten sich je nach Sprechabsicht (z.B. Gedichtvortrag, 
Buchvorstellung, Tiersteckbrief) gezielt vor, indem sie sich 
Notizen machen, die Vortragssituation (auch freie Rede) üben 
und Rückmeldungen beachten. 

 

• setzen ihre Sprechabsichten mit angemessenem Wortschatz in 
der persönlichen Sprachvarietät (z.B. im Dialekt, in der 
Jugendsprache) sowie in der Standard- und Bildungssprache 
um. 

 

• erbitten und geben wertschätzende Rückmeldung zu 
Redebeiträgen und ziehen Schlüsse für weitere Beiträge. 
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Gespräche führen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

• gestalten kommunikative Standardsituationen (z.B. Begrüßung 
und Verabschiedung, Entschuldigung, Bitten, Gratulationen, 
Trost und Ermunterung), indem sie auf bekannte 
Formulierungen zurückgreifen. 

 
 
 
 
 

• beachten Regeln für gemeinsame Gespräche und gemeinsames 
Lernen (z.B. Gesprächskreise, Partner- und Teamarbeit) und 
schaffen eine wertschätzende Gesprächsatmosphäre, damit sich 
alle mit eigenen Beiträgen beteiligen können. 

 
 
 

• beteiligen sich in unterschiedlichen Situationen an Gesprächen: 
erzählen mündlich von Erlebtem, berichten oder beschreiben 
Erlerntes und Erfahrenes, äußern eigene Gefühle und 
Meinungen, machen Vorschläge zur Lösung gemeinsamer 
Aufgaben. 

 
• überprüfen Gespräche daraufhin, ob die Gesprächsregeln 

eingehalten wurden. 
 

 
 
 
 
 
 

 
Gespräche führen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

• gestalten kommunikative Standardsituationen (z.B. 
Entschuldigung, Bitten, Gratulationen, Trost und Ermunterung, 
Versöhnung) routiniert, indem sie übliche Formulierungen in 
angemessener und wertschätzender Weise persönlich variieren 
und dabei auf den Gesprächspartner und die jeweilige Situation 
eingehen. 

 

• achten auf eine wertschätzende Gesprächsatmosphäre. 
 

• halten sich an gemeinsam erstellte Gesprächsregeln, erinnern 
andere daran und zeigen rücksichtsvolles Gesprächsverhalten: 
Sie lassen andere ausreden, geben das Wort an andere weiter, 
gehen sinnvoll auf Beiträge ein und führen sie weiter, geben 
Rückmeldung zu Beiträgen oder zum Gruppenprozess und 
berücksichtigen bei ihrem Redebeitrag die verfügbare Zeit.  

 

• beteiligen sich verständlich und zuhörerbezogen an 
Gesprächen: Sie erzählen von Erlebtem und Erfundenem, 
interviewen, berichten, beschreiben eigene Lernergebnisse, 
machen Vorschläge zur Lösung gemeinsamer Lernaufgaben, 
begründen und geben anderen Rückmeldung zu deren 
Vorschlägen. 
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Über Lernen sprechen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

• äußern sich beim Lösen einer Aufgabe zu ihren eigenen 
Beobachtungen und Vermutungen und nutzen dazu 
vorgegebene Formulierungen (z.B. Ich erkenne …; Ich vermute 
…).  

 

• verfügen über Formulierungsroutinen und Wortschatz, um mit 
anderen über Lernen zu sprechen sowie wertschätzend 
Rückmeldung zu geben.  
 
 

• stellen eigene Lernergebnisse vor und vergleichen sie mit denen 
anderer.  
 
 
 

• finden im Gespräch mit der Lehrkraft heraus, wie sich ihr Lernen 
entwickelt und wie sie noch besser lernen können. 
 

• schätzen mit Unterstützung (z.B. Selbsteinschätzungsbögen) 
ihren Lernstand ein, (z.B. Wie genau und flüssig lese ich?) und 
setzen sich mit Unterstützung aufgrund dieser Einschätzung 
selbst herausfordernde, angemessene Ziele für einen kurzen 
überschaubaren Zeitraum (z.B. Ich möchte morgen diesen 
Absatz fehlerfrei und flüssig vorlesen.). 
 

• benennen mit Unterstützung, auf welche Weise (z.B. 
Übungsmethoden, Material) sie diese Ziele erreichen wollen 
(z.B. Ich übe mit einem Lesepartner.).  
 

• schätzen mit Unterstützung den Erfolg ihres Lernens sowie der 
angewendeten Methoden ein und benennen ihre Fortschritte. 

 
Über Lernen sprechen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

• beschreiben mittels bekannter Formulierungen im Austausch 
mit anderen einzelne Schritte beim Lernen und Problemlösen 
(z.B. Ich beobachte …; Ich ziehe den Schluss …). 

 
 

• führen Lerngespräche, in denen sie ihre Lernstrategien 
beschreiben, über Arbeitsergebnisse und Lösungswege 
sprechen, die Zusammenarbeit bewerten oder Feedback an ein 
Team geben. 

 

• bewerten eigene Lernergebnisse im Vergleich mit denen 
anderer und ziehen Schlüsse für ihr eigenes Lernen (z.B. indem 
sie geschickte Lösungswege oder übersichtliche Darstellungen 
übernehmen). 
 

• nutzen Lerngespräche, um Hinweise für ihr eigenes Lernen zu 
erhalten und weiteres Lernen zu planen. 
 

• bewerten, auch im Austausch mit anderen, ihren eigenen 
Lernstand, setzen sich aufgrund dieser Einschätzung selbst 
herausfordernde, angemessene Ziele (z.B. Am Freitag will ich 
diesen Text fehlerfrei und flüssig vorlesen.) und besprechen sie 
mit anderen. 
 
 

• wählen Lernmethoden, Material und Hilfen aus, um ihre Ziele zu 
erreichen (z.B. tägliches Üben im Lesetandem).  

 
 

• vergleichen nach dem gesetzten Zeitraum ihre Lernergebnisse 
mit den Zielen und bewerten ihren Lernerfolg. 
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Szenisch spielen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

• benennen zentrale Merkmale und Eigenschaften einer Figur, die 
sie darstellen, versetzen sich in diese Rolle und variieren sie 
nach Vorgaben oder eigenen Ideen. 

 
 

• gestalten eine Rolle im medialen Spiel (z.B. Hand- oder 
Fingerpuppen, Schattenspiel) oder im personalen Spiel und 
finden Möglichkeiten, Gefühle und Stimmungen auszudrücken 
(z.B. durch Worte, Stimme, Körperhaltung). 
 

• stellen eine Szene (z.B. aus einem literarischen Text oder ein 
eigenes Erlebnis) gestisch, mimisch und durch 
Bewegungsgrundformen dar. 
 

• beobachten andere im szenischen Spiel (z.B. auch, indem sie 
Medien wie Fotos, Podcasts, Hörspiele oder Videos nutzen), 
benennen persönliche Eindrücke und tauschen sich darüber 
aus. 

 
Szenisch spielen 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

• versetzen sich in eine Rolle (z.B. nach literarischen Vorlagen 
oder eigenen Erlebnissen oder Ideen), setzen sich mit der 
Rollenbiografie auseinander und unterscheiden bewusst 
zwischen sich selbst als Person und dem Figuren-Ich. 

 

• interpretieren eine Rolle, indem sie Gefühle und Charakter einer 
Figur allein und in Beziehungen zu anderen durch verschiedene 
Ausdrucksformen verdeutlichen (z.B. Stimme, Körperhaltung, 
Gestik und Mimik, Sprache und Wortschatz). 
 

• beobachten andere im szenischen Spiel und beschreiben die 
Wirkung der einzelnen Aspekte ihres Spiels (z.B. Stimme oder 
Gestik) auf das Publikum. 
 

• setzen Medien bewusst ein, um Szenen zu gestalten (z.B. durch 
Geräusche, Musik) und um bestimmte Wirkungen und Effekte 
zu erzielen. 
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